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SOMMER-GEWINNSPIEL: „Hallo“ verlost 5 x 2 Tageskarten 
für das steirische Erholungsparadies Riesneralm (Näheres S. 9)

300. AUSGABE

Haustiere sind lieb, Haus-
tiere sind Seelentröster, Haus-
tiere sind Spielgefährten und 
Zeitvertreib - und Haustiere 
kosten Geld. Geld, das in im-
mer mehr Haushalten knapp 
wird, so knapp, dass es in vie-
len Fällen nicht mehr bis zum 

Monatsende reicht. Tierfutter 
oder Tierarztkosten gehen sich 
da nicht mehr aus. 

Was tun? Entweder man 
hungert selbst, um seinen 
Liebling durchfüttern zu kön-
nen, man gibt sein Tier in eines 
der überfüllten Tierheime 

oder man wendet sich an die 
Tiertafel Linz. Diese in Ober-
österreich einzigartige Hilfs-
einrichtung für Tierbesitzer in 
Not wurde 2010 von Pfarrer 
Mag. Franz Zeiger (61) von der 
Pfarre Linz-St. Peter ins Leben 
gerufen. 

Seit einigen Monaten ist 
die Linzer Tiertafel gefragt wie 
nie zuvor: Haustierbesitzer aus 
ganz Oberösterreich bitten um 
Tiernahrung oder Beihilfe für 
Tierarztkosten. Innerhalb kur-
zer Zeit hat sich die Kunden-
zahl verdreifacht. An den Aus-

gabetagen stellen sich bis zu 70 
Hilfesuchende an. „Wir be-
kommen jetzt sogar Anfragen 
aus dem ganzen Bundesgebiet, 
speziell aus Wien,“ erzählt 
Waltraud Schober (67), die 
mit Pfarrer Zeiger das Projekt 
leitet und vier weitere freiwilli-
ge Helfer an der Seite hat. 

Die Tiertafel erhält keiner-
lei Förderungen und lebt aus-
schließlich von Spenden, die 
in Zeiten wie diesen auch dün-
ner gesät sind.  Bericht S. 2/3

Leute aus ganz OÖ suchen  
Hilfe bei Linzer Tiertafel

Weil das Geld für die Futterkosten ihrer Haustiere fehlt:

Schirmherr der Linzer Tiertafel: 
Pfarrer Mag. Franz Zeiger

● Anhänger aus Windrädern
Zehntausende Arbeitsplät-

ze hängen in Oberösterreich 
an der Autozulieferindustrie, 
die im Sog der Mobilitätswen-
de vor großen Herausforde-
rungen steht. Beim Schritt in 
die neue Zeit ist Innovations-

geist gefragt. Sechs automotive 
Zukunftsprojekte werden jetzt 
vom Land mit 4,3 Millionen 
Euro gefördert. Eines dieser 
Projekte setzt auf den Bau von 
leichten LKW-Anhängerbö-
den aus alten Windrädern.   S. 7
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Hallo: Herr Landes-
hauptmann, begin-
nen wir mit dem 

Stichwort Geld. Während im-
mer mehr Landsleute jeden 
Monat kämpfen müssen, um 
mit dem Haushaltsgeld über 
die Runden zu kommen, ver-
buchten Sie als Finanzreferent 
im Landesbudget 2022 dank 
Konjunkturerholung, Inflati-
on und Finanzhilfen des Bun-
des unterm Strich Mehrein-
nahmen von 229 Millionen.            
Was haben die Oberösterrei-
cherinnen und Oberösterrei-
cher davon? 
LH Stelzer: Der Kampf gegen 

die hohe Inflation gestaltet sich 
bisher zäh und belastet die Men-
schen in unserem Land weiter. 
Durch eine umsichtige Budget-
politik ist es uns möglich, den 
Oberösterreicherinnen und 
Oberösterreichern in schwieri-
gen Zeiten beizustehen.                   
Mit dem OÖ-Plan als Sonder-
konjunkturpaket aber auch mit 
treffsicheren Maßnahmen wie 
etwa dem Wohn- und Energie-
kostenbonus, mit dem wir be-
reits mehr als 113.000 Haushal-
te unterstützen. Die Antragsfrist 
wurde übrigens bis Ende Juli 
verlängert. 

Hallo:  Für die Landesbudget-
gebarung im Vorjahr gab es 
auch eingeschränktes Lob vom 
Landesrechnungshof, der aber 
darauf hinwies, dass der Schul-
denberg noch immer knapp 
drei Milliarden Euro umfasst. 
Wie bewerten Sie dieses Pro-
blem angesichts der höheren 
Zinsen? 
LH Stelzer: Hohe Zinsen sind 
nie ein Grund zur Freude. 
Gleichzeitig hat uns auch die in-
ternationale Ratingagentur 
Standard & Poor's einmal mehr 
gute Noten ausgestellt. Dabei 
wurde die Budgetpolitik aus-
drücklich gelobt und die Ver-

schuldung im internationalen 
Vergleich als gering eingestuft. 
 
Hallo: Stichwort Finanzaus-
gleich. Bund, Länder und Ge-
meinden raufen derzeit wieder 
einmal in zähen Verhandlun-
gen um die Neuaufteilung des 
Steuerkuchens. Mit wie vielen 
Millionen Euro mehr im Jahr 
rechnen Sie für Oberösterreich 
und wofür soll das Geld ver-
wendet werden? 
LH Stelzer: Das ist aktuell noch 
Gegenstand der Verhandlungen. 
Klar ist aber, dass die Länder 
mehr Geld brauchen. Wir sind 

für die Pflege und die Spitäler 
verantwortlich und dort steigt 
der Bedarf. Wir können sonst 
nicht mehr ausreichend die Lei-
stungen anbieten. 
 
Hallo: Nächstes Stichwort: Ar-
beitskräftemangel. Sie haben 
angesichts dieser zentralen 
Frage vor einem Jahr an dieser 
Stelle gesagt: „Wir brauchen 
Zuzug in Arbeit und nicht Zu-
wanderung ins Sozialsystem." 
Sehen Sie einen Fortschritt in 
diese Richtung? 
LH Stelzer: Oberösterreich 
weist Ende Mai mit 3,5 Prozent 

die niedrigste Arbeitslosenrate 
aller Bundesländer auf. Das darf 
aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass viele Betriebe hände-
ringend Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter suchen. Wir brau-
chen daher auch den gesteuerten 
Zuzug qualifizierter neuer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Hier ist bereits manches erreicht, 
es braucht aber ein noch geziel-
teres Vorgehen, etwa bei Verein-
barungen mit möglichen Her-
kunftsländern oder einer noch 
mehr vereinfachten Rot-Weiß-
Rot-Karte. Klar ist aber auch, 
dass Vollzeitarbeit wieder at-

traktiver sein muss. Steuerliche 
Anreize könnten etwa den Lei-
stungswillen der Menschen be-
lohnen. 
 
Hallo: Nicht zuletzt um den 
Zugang zum Arbeitsmarkt zu 
erleichtern, wurde jüngst im 
Landtag ein Paket zur Verbes-
serung der Kinderbetreuung 
verabschiedet, bei der ja Ober-
österreich im Bundesländer-
vergleich nachhinkt. Kommt 
diese Initiative nicht reichlich 
spät? 
LH Stelzer: Das Land Ober-
österreich hat es sich zum Ziel 

gesetzt, Kinderland Nr. 1 zu 
werden. Dafür werden Schritt 
für Schritt die Voraussetzungen 
geschaffen: bedarfsorientierter 
Ausbau, neue Öffnungszeiten, 
kleinere Gruppen und modern-
ste Einrichtungen. Dass das 
nicht von heute auf morgen 
geht, ist klar. Allein im heurigen 
Jahr werden rund 100 zusätzli-
che Gruppen entstehen, die 
mehr als 1.500 Kindern einen 
Betreuungsplatz bieten, und um 
den Eltern entgegenzukommen, 
werden die Öffnungszeiten aus-
geweitet. Gleichzeitig werden 
auch die Gruppen bewusst ver-

kleinert. Dadurch bleibt mehr 
Aufmerksamkeit für die Kinder 
und ihre Bedürfnisse. 
 
Hallo: Zu Ihrem Amtsantritt 
als Landeshauptmann waren 
Sie ein großer Verfechter des 
Bürokratieabbaus. Wirklich 
spürbar ist der aber noch nicht. 
Verfangen sich Energiewende, 
Nachhaltigkeit und diverse 
Fördermaßnahmen nicht in 
einem komplizierten Gesetzes-
dschungel? 
LH Stelzer: Das sehe ich nicht 
so. Gerade die herausfordernden 
Jahre der Corona-Krise haben 

gezeigt, dass sich die Oberöster-
reicherinnen und Oberösterrei-
cher auf ihre Landesverwaltung 
verlassen können. Besonders in 
den Bereichen Digitalisierung 
und Kompetenzbündelung ha-
ben wir uns in den letzten Jahren 
sehr gut entwickelt. Verschlankte 
Strukturen haben deutliche Effi-
zienzsteigerungen gebracht. Zu-
letzt wurde beispielsweise das 
Projekt „Epidemiemonitor" mit 
dem Österreichischen Verwal-
tungspreis ausgezeichnet. 
 
Hallo: Danke für das Gespräch 
und erholsame Urlaubstage. 

SOMMERINTERVIEW
mit Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer

In der 27-jährigen Geschichte von „Hallo Oberösterreich“ 
gehört das Sommer-Interview mit dem Landeshauptmann 
zur guten Tradition. Deshalb haben wir auch in dieser 
300. Ausgabe von „Hallo“ Mag. Thomas Stelzer (56) zu 
den brennendsten Stichwörtern dieser Tage befragt.

„Vollzeitarbeit muss wieder attraktiver sein“

300 Ausgaben ‚Hallo Oberösterreich‘, das heißt 300 Mal 
umfassende, facettenreiche und abwechslungsreiche In-
formation für den Zentralraum – und das kostenfrei und 
direkt aus dem eigenen Postkasten. Ich gratuliere zu die-
sem Jubiläum und freue mich auf viele weitere Ausga-
ben. Denn ohne Zweifel ist ‚Hallo Oberösterreich‘ eine 
Bereicherung der heimischen Medienlandschaft. 

Markus Achleitner 
Wirtschafts- und Forschungslandesrat 

 
Nur fromme Psalmen vorlesen, ist zu wenig, daher hat in 
unserer Pfarre Sozialarbeit eine sehr große Bedeutung. 

Pfarrer Mag. Franz Zeiger 
Pfarre Linz-St. Peter 

NAMEN  && SPRÜCHEum die europäische Kriegskasse 
zu füllen. Da die Schmiergelder 
für den aufwändigen Lebensstil 
der EU-Bonzen nicht reichen 
und die Privatjets irgendwie fi-
nanziert werden müssen, soll 
nächstes Jahr eine europäische 
Benzinsteuer eingeführt wer-
den, was die Inflation zusätzlich 
anheizen wird. Nicht nur auf 
europäischer, sondern auch auf 
nationaler Ebene liegt Vieles im 
Argen: Anstatt den Bürgern an-
gesichts immenser Teuerungen 
unter die Arme zu greifen, lassen 
Bund und Länder die Menschen 
im Stich, und anstatt die Inflati-

on zu bekämpfen, wird ein Sta-
dion nach dem anderen gebaut, 
damit sich irgendwelche Exoten 
bei uns eine goldene Nase verdie-
nen können. Und die Volkszer-
treter wundern sich, dass die Po-
litikverdrossenheit ständig zu-
nimmt und die Wähler zum lin-
ken und rechten Rand pilgern. 
Mag. Ewald Hager, Kronstorf 

LH Stv. Haimbuchner setzt sich 
als Naturschutzreferent für den 
Artenschutz ein. Insbesondere 
sorgt er sich um Vögel und Fle-
dermäuse, die er durch neue 

Windräder bedroht sieht. Mich 
freut sein Einsatz für Wildtiere. 
Hoffentlich redet er bald mit 
seinem Kollegen Verkehrslan-
desrat Steinkellner. Allein bei 
Einhaltung der geltenden Tem-
polimits würde unzähligen 
Wildtieren das Leben gerettet. 
Abertausende müssten nicht 
qualvoll im Straßengraben 
verenden. Tempo 160 auf Au-
tobahnen ist damit wohl end-
gültig vom Tisch! Eine rigorose 
Kontrolle der Geschwindigkeit 
könnte die FPÖ wohl sofort 
veranlassen. Niedrigere Tem-
polimits könnten bald folgen. 
Herr Dr. Haimbuchner, ich 
warte, dass Sie  aktiv werden! 

Rudolf Danninger, Gutau

Mit dem Plan, die Daten aller 
europäischen Autos (gefahrene 
Kilometer, Spritverbrauch...) 
zu sammeln, unterstreicht die 
EU die Absicht, sich dem sowje-
tischen System zu nähern und 
sich in Zukunft am chinesi-
schen Modell zu orientieren; 
vom gläsernen Autofahrer zum 
gläsernen Bürger, dem wie ei-
nem Hund ein Chip implan-
tiert wird, ist es dann nur mehr 
ein kleiner Schritt. Die EU hat 
mit einer weiteren unangeneh-
men Verordnung überrascht: 
Es sollen auch Importe in die 
EU, deren Warenwert unter 
150 Euro liegt, verzollt werden, 

LESER-POSTHallo 
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Tempo runter

Fo
to

: M
ec

G
re

en
ie

 P
ro

du
ct

io
n 

O
G

AUCH OHNE CANNABIS-FREIGABE, wie man sie in 
Deutschland plant und wie sie in (Ober-)Österreich nicht 
vorgesehen ist, erweitert sich gerade Ihr Horizont, verehr-
te Leserin, geschätzter Leser, indem Sie die neue Ausga-
be von „Hallo Oberösterreich“ zur Hand genommen ha-
ben. Es ist eine Jubiläumsausgabe: die dreihundertste. 
Nicht schlecht für eine Monatszeitung, die ohne jede För-
derung auskommen muss, keinerlei Parteinähe aufweist, 
mit keiner Institution verbandelt ist und nur Ihnen, ge-
schätzte Leserin, verehrter Leser, verpflichtet ist. 
300 Mal haben wir Sie seit September 1996 nun mit aus-
gewogener und oft auch exklusiver Information versorgt. 
300 Mal haben wir Sie hoffentlich auch unterhalten. 300 
Mal haben wir journalistische Qualität bewiesen, wie sie 
am Gratiszeitungsmarkt nicht immer zu finden ist. Möglich 
ist das nur, weil es Inserenten gibt, die wissen, dass die 
„Hallo“-Grundsätze auch für Werbewirksamkeit sorgen: 
Fundierte, kritische Berichterstattung, pointierter Lese-
stoff und Objektivität erhöhen die Aufmerksamkeit für be-
zahlte Anzeigen. So gesehen sind Sie, verehrte Leserin, 
geschätzter Leser, unser größtes Kapital. Sie sorgen mit 
Ihrem Interesse an unserer Zeitung dafür, dass wir genug 
Werbeeinnahmen lukrieren können, um den Druck und 
Vertrieb von „Hallo“ zu finanzieren. Dafür sagen wir Ihnen 
und allen Inserenten ein herzliches DANKESCHÖN. 
Auch in dieser Ausgabe haben wir wieder einen bunten 
Strauß aus Information, Unterhaltung und Kommentaren 
geflochten. Unter anderem beleuchten wir einen Aspekt 
der galoppierenden Geldentwertung, der bisher in der Öf-
fentlichkeit zu kurz gekommen ist: Viele Haustierbesitzer 
können sich ihre Lieblinge nicht mehr leisten. 
Auch wenn die Zeiten gerade nicht rosig sind: Verbringen 
Sie einen schönen Sommer, behalten Sie kühlen Kopf und 
bleiben Sie uns gewogen. Servus, Pfiat Gott und - 

              auf Wiederlesen!

Zum 300. Mal: DANKE!
In der Corona-Zeit haben sich 
viele Leute unüberlegt ein Tier 
angeschafft, das sie jetzt wie-
der loswerden wollen.“ 

Wer sein Tier trotz finan-
ziellem Engpass behalten will, 
findet in der Pfarre Linz-St. 
Peter Unterstützung. Dort be-
treibt Pfarrer Franz Zeiger mit 
freiwilliger Hilfe von Pfarr-
mitgliedern nicht nur jeden 
Mittwoch und Freitag von 
16.30 bis 18.30 Uhr eine Le-
bensmittel-Tafel für Hilfsbe-
dürftige, sondern auch die 
Linzer Tiertafel. Mit einer 
selbständigen Zweigstelle in 

Mattighofen ist es die einzige 
derartige Einrichtung im Lan-
de, und sie wird förmlich über-
rannt. „Es geht nicht nur um 
die Futterkosten, auch die 
Tierarztkosten sind für viele 
Tierbesitzer nicht mehr finan-
zierbar. Wir bekommen schon 
Bitten um Beihilfen aus ganz 
Österrreich, doch wir können 
nur Menschen in Oberöster-

reich unterstützen, denn unse-
re Mittel sind ja begrenzt,“ er-
klärt Tiertafel-Leiterin Wal-

traud Schober. 
Die Tiertafel gibt jeden 

dritten Samstag im Monat von 
10 bis 12 Uhr Futter aus. Scho-
ber: „Vor drei Jahren sind da 20 
Leute gekommen, jetzt sind es 
bis zu 70.“ Die Tierbesitzer 
müssen ihre Bedürftigkeit 
nachweisen, dann erhalten sie 
Futter für mindestens 14 Tage. 

Aktuell werden auf diese Weise 
etwa 80 Katzen und 50 Hunde 
durchgefüttert. 

Das Spendenkonto der 
Linzer Tiertafel: AT06 2032 
0010 0045 0609, Verwen-
dungszweck „Tiertafel Linz“. 

Das Linzer Tierheim benö-
tigt dringend Feuchtfutter für 
Katzen. 

Linzer Tiertafel und Tierheime in der Zwickmühle:

Kosten für Haustiere oft unterschätzt

Im Linzer Tierheim leben aktuell 45 Hunde, Platz ist für 36.

Tierschutz-Landesrat 
Michael Lindner ver-
wöhnt eine Tierheim-
Katze und bittet alle 

Tierhalter, ihre Lieblin-
ge bei Hochsommer-

Temperaturen entspre-
chen zu behandeln. 

„Gerade Hunde werden 
durch Hitzebelastung 
schneller überfordert 

als wir Menschen,“ 
warnt Lindner. Tiere 

brauchen immer Zu-
gang zu kühlen Berei-

chen und ausreichend 
frisches Wasser.

Ein Hund kostet (Anschaf-
fung und Unterhalt) bei einer 
durchschnittlichen Lebenser-
wartung von 13 Jahren 16.800 
Euro, eine Katze, die 15 Jahre 
alt wird 9.900 Euro, ein Kanin-
chen, das nach zehn Jahren 
stirbt 7.700 Euro, und für eine 

Schildkröte, die im Schnitt 95 
Jahre auf dem Buckel hat, fal-
len mehr als 28.000 Euro an, 
ergab eine deutsche Studie. 
Diese Zahlen befinden sich im 
Steigen, weil auch die Tierfut-
terpreise kräftig steigen. 

„Das ist extrem,“ sagt die 

Linzer Tierheimleiterin Nora 
Sudra (36): „Spezialnahrung 
für Hunde ist zum Beispiel um 
ein Drittel teurer geworden.“ 
Gleichzeitig nimmt die Spen-
denfreudigkeit der Tierfreun-
de aus Geldnot ab. Sudra: „Wir 
bekommen deutlich weniger.“ 

Der Bedarf steigt aber, denn 
die Tierheime sind überfüllt. 

„Mit der steigenden Zahl 
der Tierhalter steigt auch die 

Zahl jener stark, die sich Tiere 
als reines Mittel zum Zweck 
anschaffen und dann auch 
skrupellos wieder ,entsorgen’, 
wie ein altes Stofftier,“ ärgert 
sich Johanna Stadler, Pfoten-
hilfe-Chefin in Lochen. „Vom 
Aussetzen bis zu Euthanasie-
drohungen, wenn wir das Tier 
nicht aufnehmen, haben wir 
schon alles erlebt.“ 

Das bestätigt auch Nora 
Sudra, seit 15 Jahren im Tier-
heim tätig: „Der Abgabedruck 
ist schon ganzjährig sehr hoch. 

Die Kosten für Haustiere werden oft unterschätzt. In infla-
tionären Zeiten kommen viele Tierbesitzer in Finanznot: 
Bei schmelzenden Haushaltsbudgets steigen die ohnehin 
nicht billigen Futterpreise. Die Linzer Tiertafel und die 
Tierheime sitzen in der Klemme: Die Spenden werden we-
niger, die Hilfesuchenden sprunghaft mehr.

Spenden werden weniger, Hilfesuchende mehr

„Haustiere werden wie 
alte Stofftiere ,entsorgt’“

Tiertafel füttert 80 Katzen 
und 50 Hunde durch  

JUGENDSÜNDEN SIND NICHT NICHTS. Sie sind oft 
dumm, manchmal verstoßen sie gegen Gesetze und gar 
nicht so selten sind sie auch gefährlich. Sie gehören aber 
zum Heranwachsen dazu, man stößt sich die Hörner ab, 
und im Idealfall lernt man daraus. Autos anzünden, Fahr-
zeuge stehlen oder rauben und zu Schrott fahren, Gleich-
altrige verprügeln und ausrauben, Erpressungen und 
Morddrohungen sind eine andere Kategorie, allerdings in 
Oberösterreichs größeren Städten bereits krimineller Ju-
gendalltag. Die Täter werden immer jünger. Das Strafge-
setz greift ab 14 Jahren zu. Das nützen die jungen Gauner 
weidlich aus und zeigen den Gesetzeshütern die lange Na-
se. Dabei erhalten sie von ihren Eltern oft noch Rücken-
deckung. Wer es nicht glaubt, frage nach bei der Polizei. 
Die Statistiken haben eine klare, erschreckende Tendenz: 
Die Staatsanwaltschaft zählt für 2022 in Oberösterreich 
700 Straftäter unter 14 Jahren (2021: 600), bei den 14- 
bis 18-Jährigen waren es 2.180 (2021: 1.960). Das In-
nenministerium schreibt in Oberösterreich für das Vorjahr 
1.748 Straftaten Mädchen und Buben unter 14 Jahren zu, 
von denen 37 Prozent aus fremden Ländern kommen. Nur 
Wien liegt in dieser Statistik noch schlechter. Das statisti-
sche Bild ist allerdings schief, denn die Dunkelziffer der 
Straftaten ist noch viel höher, weil viele Opfer und deren 
Eltern aus begründeter Angst vor Rachefeldzügen der Ju-
gendbanden gar nicht zur Polizei gehen. Die Gefahr von 
Überfällen lauert auf offener Straße, aber vor allem auf 
Veranstaltungen wie dem Urfahranermarkt und in großen 
Einkaufszentren. 
Und was wird dagegen getan? Land und Städtebund ga-
ben eine Täterstudie in Auftrag, und sie setzen auf präven-
tive Gespräche. Das ist zu wenig. Wenn sich die gesell-
schaftlichen Bedingungen ändern, muss man auch die Ge-
setzesgrundlagen anpassen. Oder muss erst ein Mord 
passieren? Ein humaner Strafvollzug für schwer kriminelle 
Jugendliche ist möglich. Wer nicht hören will, muss fühlen.

Warten auf einen Mord?

Foto: Laura Berndl

Foto: Land OÖ
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4040 LINZ 
HAUPTSTRASSE 83-85 
TEL: 0732/919726 
www.drwilson.at

Zahn-Implantate
Dank eines neuen Systems der Sofortversorgung kann der Patient 
schon nach wenigen Stunden die Ordination von Dr. Jaroslav 
Wilson mit festen und  schönen Zähnen wieder verlassen.

Mit diesem Konzept werden insbesondere Patienten angesprochen, die 
kurz vor der Zahnlosigkeit stehen. Sie haben Angst davor, fürchten aber 
große chirurgische Eingriffe und wünschen sich dennoch festsitzende 
Zähne. 
Lassen Sie sich in der Zahnarztpraxis von. Dr. Jaroslav Wilson unver-
bindlich beraten, damit Ihr Traum von festen Zähnen wahr werden kann.

 In nur wenigen Stunden wird der Traum von festen Zähnen wahr

Terminvereinbarung: 
Tel. 0732/919726-0 

www.drwilson.at

Beratung & Rundumversorgung für Ihre Zähne
- Parodontitis 
- Wurzelbehandlungen 
- Vollkeramik Kronen &   
  Brücken 
- Teleskoparbeiten 

- Implantate 
- Zahnärztliche Hypnose 
- Zahnaufhellung  
  (Bleaching)  
- prof. Zahnreinigung 

- Laser-Präparation 
- Prothetik 
- Keramik Composite 
- Veneers 
- Digitalröntgen

Anzeige

Eferdinger Erdäpfelbauern 
ernten als erste die Heurigen 
Der heurige Erdapfel ist ei-

ne rein österreichische Spezia-
lität. Herr und Frau Österrei-
cher schätzen dessen Beson-
derheiten: frühreif, zart und 
mit schuppiger Schale. In an-
deren europäischen Ländern 
werden nur ausgereifte Erdäp-
fel angeboten, viele kommen 
aus Spanien und Ägypten.  

Klein, leuchtend gelb und 
mit einem intensiven, nussigen 
Geschmack – so charakterisie-
ren sich die ersten Heurigen, 
die in Oberösterreich nur im 

Eferdinger Becken geerntet 
werden. Die Heurigen 
schmecken nussiger und wür-
ziger als Späterdäpfel, der Was-
sergehalt in der Knolle ist hö-
her. Mit nur fast 70 Kalorien 
pro 100 Gramm enthalten sie 
viel weniger Kalorien als die 
gleiche Menge Brot, Reis oder 
Nudeln. Auf Grund des hohen 
Vitamin-C-Gehalts werden sie 
auch als „Zitrone des Nordens“ 
bezeichnet.  

Die Erdäpfelbäuerinnen 
und -bauern empfehlen, die 

Heurigen nicht zu schälen, um 
wichtige Mineralstoffe zu er-
halten. Die Zeit der „Heuri-
gen“ ist beschränkt, da sie nur 
bis Ende Juli als Heurige ver-
marktet werden dürfen.  

Heurige Erdäpfel eignen 
sich hervorragend für Salate, 
als Beilage zu Fleisch- und 
Fischgerichten oder als Haupt-
zutat in Kartoffelaufläufen. 
Auch als Jause mit Butter, Ge-
müse, Kräutern oder Dip fin-
den sie immer mehr Einzug in 
die heimische Küche.  

Freuen sich über 
den Heurigenstart 
der Eferdinger Erd-
äpfelbauern (von 
links): Landl-Erdäp-
felbauern-Obmann 
Manfred Schauer, 
OÖ-Erdäpfelprinzes-
sin Klara Kraxberger, 
Landwirtschafts-
kammerpräsident 
Franz Waldenberger 
und Thomas Krax-
berger, Obmann der 
Bezirksbauernkam-
mer Eferding. 

Mehr (Sommer-)Spaß 
für weniger Geld

LH-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner und Familienreferats leiterin Renate 
Katzmayr mit der neuen Familienkarte.

Im Hinblick auf ihr 25-Jahr-Jubiläum 2024 präsentiert 
sich die OÖ Familienkarte in einem neuen Design: „Bunt 
wie die Familien“. Und sie ist der Schlüssel zu mehr (Som-
mer-)Spaß für weniger Geld: 1.700 großzügige Vorteile 
mit bis zu 50 Prozent Ermäßigung sind mit ihr verbunden.

Die Einfu ̈hrung der Fami-
lienkarte 1999 war ein Meilen-
stein für ein kinder- und fami-
lienfreundliches Oberöster-
reich. In ihrer neuen Ausfüh-
rung wurde sie bewusst far-
benfroh und freundlich gestal-
tet. „Familien blicken durch-
wegs positiv in die Zukunft, 
auch wenn sie durch die aktu-
ellen Krisen viele Herausfor-
derungen zu stemmen haben. 
Umso wichtiger ist es, dass sie 
gute Rahmenbedingungen ha-
ben und bestmögliche Unter-
stu ̈tzungen erhalten. Dazu 

trägt die Familienkarte bei“, so 
Familienreferent LH-Stv. Dr. 
Manfred Haimbuchner. 

Fu ̈r einen spannenden und 
erlebnisreichen Sommer sor-
gen zahlreiche Aktionen im 
Rahmen der OÖ Familienkar-
te. So laden beispielsweise am 
14. Juli 14 Linzer Institutionen 
von 18 bis 24 Uhr zur „Nacht 
der Familie“ ein. 

Alle Informationen zu al-
len aktuellen Aktionen der OÖ 
Familienkarte findet man auf 
www.familienkarte.at und der 
OÖ Familienkarte-App.

Mit der neuen OÖ Familienkarte

Foto: Land OÖ/Kauder

Mit Herbst dieses Jahres 
wird die Grippeimpfung in 
Oberösterreich billiger und 
leichter zugänglich. Das Land 
stellt im Rahmen des Impfpro-
gramms Influenza eine Milli-
on Euro für die Bereitstellung 

von Grippeimpfstoffen zur 
Verfügung. Damit bleibt für 
die Impfwilligen nur noch ein 
Selbstbehalt von maximal sie-
ben Euro übrig. Die Kosten für 
den Impfstich und den Impf-
stoff entfallen.

● Billigere Grippeimpfung
Beim Packen für den Ur-

laub sollte man auf keinen Fall 
auf die Reiseapotheke verges-
sen. In diese gehören neben 
ausreichend Sonnenschutz 
und Verbandsmaterial vor al-
lem Schmerz- und fiebersen-

kende Mittel, Medikamente 
für Mund- und Rachenent-
zündungen, Augentropfen, 
Antiallergika, Wundsalben 
und eine Arznei gegen Durch-
fall.  Wichtig bei Flugreisen: 
abschwellende Nasentropfen.

● Reiseapotheke ist Muss
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BEI SOMMERHITZE IST ES WICHTIG, ausreichend Flüs-
sigkeit zu sich zu nehmen. Um dem Körper keine Mehrar-
beit zum Aufwärmen eisgekühlter Getränke im Magen auf-
zubürden, empfiehlt es sich aus gesundheitlicher Sicht 
und zum wirklichen Durstlöschen, zu leicht gekühlten bis 
lauwarmen Getränken zu greifen. Das können wildkräuter-
liche Sommerdrinks sein, die einfach herzustellen sind. 
Der klassische Erfrischungsdrink ist Pfefferminztee, er er-
frischt und streichelt den Magen. 
Ebenfalls ein sehr beliebter Wildkräuter-Durstlöscher ist 
der Gierschdudler. Dazu wird folgendes benötigt: 10 Stän-
gel Giersch (auch Erdholler genannt), 1 Stängel Gundelre-
be, 1 Stängel Pfefferminze oder eine andere Minze, 1 Liter 
Apfelsaft, Saft einer Zitrone, sprudelndes Mineralwasser. 
Die Kräuter andrücken, um die Zellen aufzubrechen und 
die Wirkstoffe freizusetzen, dann zu einem Strauß binden, 
in den Apfelsaft hängen und circa drei Stunden kühl stel-
len. Dann Kräuterbündel herausnehmen, Zitronensaft da-
zugeben und nach Belieben mit Mineralwasser auffüllen. 
Mit Wasser verdünnter Holundersirup mit Zitronenmelisse 
und Zitronenscheiben erfreut sich ebenfalls großer Be-
liebtheit als schmackhafter Durstlöscher an heißen Som-
mertagen. Dazu den Hollersirup mit Wasser oder Mineral-
wasser verdünnen, Saft einer halben Zitrone und die Zitro-
nenmelisse zugeben, Zitronenscheiben als Garnitur. 
Wildkräutertees, die abgekühlt oder als dekorative Eiswür-
fel allen Drinks zugegeben werden können, dürfen durch 
längeres Ziehen ruhig intensiver sein, da durch die Küh-
lung oder das Einfrieren der natürliche Geschmack etwas 
nachlassen kann. Prost mit Genuss - auch auf die 300. 
Ausgabe von „Hallo“!

ursula.asamer@primula.at

Wildkräuter als Durstlöscher 
sind leicht herzustellen Die Neugier ist der Schlüssel zum Fortschritt. Das gilt 

auch für das Berufsleben. Deshalb trifft der Titel des 
neuen WIFI OÖ-Kursbuchs 2023/24 ins Schwarze: 
„Bleib neugierig“. Der 540-Seiten-Wälzer enthält mehr 
als 10.000 Weiterbildungsangebote, darunter 300 
neue Kurse.

Jährlich besuchen 95.000 Kunden die OÖ-Fachkräfteschmiede

Die Schwerpunkte liegen 
unter anderem auf den The-
men Digitalisierung, Nachhal-
tigkeit und Technologie, wei-
ters auf Fremdsprachen und 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Auch die Künstliche Intel-
ligenz (KI), die derzeit in aller 
Munde ist, findet sich im neu-
en WIFI-Angebot bereits pro-
minent wieder. In zahlreichen 
Seminaren kann man lernen, 

wie aktuell gängige KI-Tools 
im Berufsalltag effektiv ein-
setzbar sind. Auch die Digitali-
sierung kommt im Kursbuch 
2023/24 nicht zu kurz. „Künst-
liche Intelligenz und Digitali-
sierung spielen bei der Opti-
mierung von Arbeitsprozessen 
eine wichtige Rolle,“ ist OÖ-
Wirtschaftskammerpräsiden-
tin Mag. Doris Hummer über-
zeugt. 

Mit einem neuen Photo-
voltaik-Trainingszentrum auf 

der Südseite des Standorts in 
Linz ist das WIFI OÖ ebenfalls 
auf der Höhe der Zeit. Das so-
genannte Solardeck dient 
zukun̈ftigen Photovoltaik-
Technikerinnen und -Techni-
kern und Elektrotechnikern 
zum realitätsnahen Training. 
Hier können PVModule für 
Übungszwecke montiert sowie 
demontiert werden. Außer-
dem leistet die Fläche einen 
wertvollen Beitrag zur Reduk-
tion des Gesamtstromver-
brauchs im WIFI Linz. 

„Die grüne Wende ist eine 
zentrale Aufgabe des WIFI,“ 
sagt WIFI-Kurator Dr. Georg 
Spiegelfeld. „Wir haben die 
Farbe Grün ja schon vor 60 
Jahren gewählt. Da waren wir 
sehr vorausschauend.“ 

Die Top 5 gebuchten Aus-
bildungsangebote im WIFI 
OÖ sind: kaufmännische Be-
rufe, Gastronomie, Elektro-
technik, Betriebslogistikkauf-
mann/frau und IT-System-
techniker. Für heuer rechnet 

Institutsleiter Mag. Harald 
Wolfslehner wieder mit 95.000 
Kunden. Die Kundenzufrie-
denheit bei der letzten Befra-

gung im November lag einmal 
mehr bei hervorragenden 96,2 
Prozent. Die Kursweiteremp-
fehlungsrate liegt bei 97,6 Pro-
zent. In der Befragung wurde 
erstmals auch das WIFI OÖ als 
Bildungserlebniswelt erhoben. 
Das Ergebnis: 98,5 Prozent. 
„Dieser Wert hat mich fast ge-

schockt und natürlich sehr ge-
freut,“ so Harald Wolfslehner. 

93,7 Prozent der WIFI-
Kunden finden, dass die Lern-
inhalte genau auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten wa-
ren. Und 75 Prozent der be-
fragten Bevölkerung und der 
Unternehmer sagen, dass das 
WIFI ein Top-Arbeitgeber ist. 

Aktuell beschäftigt das  
WIFI OÖ mehr als 2.800 frei-
berufliche Trainerinnen und 
Trainer, die aus der Wirtschaft 
kommen und ihr Fachwissen 
weitergeben.

WKOÖ-Präsidentin Mag. Doris Hummer präsentiert mit Wifi-Instituts-
leiter Mag. Harald Wolfslehner (links) und Wifi-Kurator Dr. Georg Spie-
gelfeld das neue Kursbuch. Foto: WIFI OÖ

Das neue WIFI-Kursbuch macht 
neugierig auf 10.000 Kurse

Viele Seminare zum Thema 
Künstliche Intelligenz

Kundenzufriedenheit liegt 
bei 96,2 Prozent

Für Oberösterreichs Obst- 
und Gemüsebauern ist jetzt 
Haupterntezeit und die Ge-
treideernte steht am Anfang. 
Der Gemüseanbau wird in un-
serem Bundesland erwerbs-
mäßig aktuell von 186 Betrie-
ben auf einer Gesamtanbau-
fläche von 2.053 ha betrieben. 

Das sind um zwei Betriebe 
mehr als 2022, doch die ge-
nutzte Fläche ist angesichts der 
schwierigen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen um 111 
ha zurückgegangen. 

Bei den 80 verschiedenen 
Gemüsearten wird eine Ge-
samternte von 80.000 Tonnen 

im Produktionswert von 40 
Millionen Euro erwartet. Bei 
den Hauptgemüsesorten mit 
über 60 ha Anbaufläche ist der 
Zuckermais seit einigen Jahren 
klar die Nummer 1,  beim Ge-
müse bis 60 ha Anbaufläche 
wachsen die Radieschen den 
anderen Arten auf und davon.

● Zuckermais und Radieschen gefragt

Anzeige



Hallo: Herr Gruber, Sie sind im 
Juli 2022 Landesparteisekretär 
der FPÖ geworden. Ihr Motto 
damals lautete „Klare Werte, 
neue Strukturen“. Ihr Fazit  
nach dem ersten Jahr im Amt? 
Michael Gruber: Es ist gelun-
gen, uns organisatorisch und 
personell neu aufzustellen und 
unsere Arbeit zu professionali-
sieren. Diese Entwicklung war 
aber nur die Spitze eines nach 
der Landtagswahl 2021 einge-
leiteten internen Kommunikati-
ons- und Organisationsprozes-
ses. Die Funktion des Landes-
parteisekretärs wurde zudem 
mit dem Träger eines Mandates 
verbunden, weil die politische 
Auseinandersetzung mit den 
Mitbewerbern in den nächsten 
Jahren deutlich zunehmen wird 
und die konstruktive, aber auch 
konfrontative Diskussion um die 
Gestaltung der Zukunft tägliche 
Arbeit unserer Abgeordneten ist. 
Aber auch in der internen Orga-
nisation und Kommunikation 
haben wir einige wichtige Im-
pulse umgesetzt, um unseren 
Mandataren und Mitgliedern 

einen noch besseren Service zu 
bieten und unsere Kampagnen-
fähigkeit zu verbessern. 
 
Hallo: Wo sehen Sie Ihre in-
haltlichen Schwerpunkte? 
Michael Gruber: Die Heraus-
forderungen heute sind viel-
schichtig: Arbeitsplatz, Teue-
rung, Migration, Kriminalitäts-
entwicklung, Energiepolitik, 
aber auch eine sichere Zukunft 
für unsere Kinder sind Themen 
die uns alle beschäftigen werden. 
Die FPÖ Oberösterreich ist im-
mer einen geraden Weg gegan-
gen, auf dem auch eine Vielzahl 
von Bürgern mitgehen können 
und wollen. Unsere politischen 
Ansätze waren stets weitsichtig 
und von Pragmatismus und 
Sachpolitik geprägt. Wir wollen 
Politik mit und für unsere 
Landsleute machen, um Stabili-
tät zu gewährleisten und einen 
verlässlichen Anker für solide 
Arbeit zu bieten. 
 
Hallo: Was ist Ihr persönliches 
Verständnis von Politik und 
Ihre Rolle darin? 

Michael Gruber: Als Bezirks-
parteiobmann von Kirchdorf 
und als Vizebürgermeister von 
Pettenbach, aber vor allem als 
Landtagsabgeordneter, versu-
che ich seit Jahren nach besten 
Kräften Politik zu machen. Eine 
Politik, die man sieht, von der 
etwas bleibt, die positiv wahrge-
nommen wird. Regionalpolitik 
kann sich nicht hinter schönen 
Worten oder Überschriften ver-
stecken, weil die Bürger die Er-
gebnisse oder Nichtergebnisse 

selbst sehen und bewerten kön-
nen. Demokratie ist ein Wettbe-
werb, bei dem es nicht um den 
Sieg selbst, sondern um die 
Durchsetzung der Vernunft 
geht. Dafür stehen die FPÖ 
Oberösterreich und unser Lan-
desparteiobmann Manfred 
Haimbuchner, der wie kaum 
ein anderer Politiker in ganz 
Österreich für Stabilität sowie 
nachhaltiges, weitsichtiges und 
kluges politischen Denken und 
Handeln steht. 
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Augen auf bei Immobilienkauf
EIN GESETZLICHES RECHT AUF LICHT gibt es in 
Österreich seit 2004. Demnach kann ein Grundstücksei-
gentümer seinen Nachbarn belangen, wenn dessen Bäu-
me oder Pflanzen Licht und Luft dermaßen entziehen, 
dass das gewöhnliche Maß überschritten wird und die Be-
nutzung des eigenen Grundstücks unzumutbar beeinträch-
tigt wird. 
Ein Burgherr, der seit 2014 Eigentümer einer mittelalterli-
chen Burg in Niederösterreich ist, wollte sich diese Be-
stimmung zu Nutze machen. Die Burg ist seit Jahrzehnten 
von bewaldeten Grundstücken umgeben. In der Nähe der 
Burg auf Nachbargrundstücken befindliche Bäume sind 
großteils höher als 30 Meter. Und dieser umliegende 
Waldbestand wird durch des natürliche Wachstum ständig 
höher. Der Kläger versuchte daher, sein Recht auf Licht 
durchzusetzen und klagte seinen Nachbarn. 
Alle Instanzen wiesen das Klagebegehren ab. Es ist stän-
dige Rechtsprechung, dass sich neu hinzukommende 
Nachbarn mit der im Gebiet vorherrschenden Immission 
abfinden müssen. Dies gilt bei jeder Immobilie und auch 
bei Burgen. Von diesem Grundsatz gibt es nur bei gesund-
heitsschädlichen Immissionen eine Ausnahme. Eine dies-
bezügliche Duldungspflicht gibt es nur dann, wenn die Dul-
dung in Kenntnis der Gesundheitsschädlichkeit erfolgt, 
sprich wenn für einen durchschnittlich sorgfältigen Käufer 
die Gesundheitsschädlichkeit der vom Nachbargrundstück 
ausgehenden Immission erkennbar gewesen wäre. 
Auch die Behauptung des Klägers, er habe nicht mit dem 
„unbegrenzten Wachstum“ der Bäume bis zur „maximalen 
Wuchshöhe“ in Burgnähe rechnen müssen, überzeugte 
den Obersten Gerichtshof nicht. Abgesehen davon, dass 
der Kläger diese Behauptung ohnedies nicht belegen 
konnte, verwies der Oberste Gerichtshof auf die bisher 
zum Recht auf Licht ergangene Judikatur. Es fehlen in die-
ser Causa schlichtweg die besonderen Umstände, die den 
Rechtstandpunkt des Klägers stärken würden. Es gilt da-
her einmal mehr: Augen auf beim Immobilienkauf! 

nhof@hotmail.de

AnzeigeAnzeige

„Die Auseinandersetzung mit den 
Mitbewerbern wird zunehmen“ 

FPÖ-Landes-
parteisekretär 
Michael Gru-
ber ist verhei-
ratet und Vater 
eines 18-jähri-
gen Sohnes. 
Seine Hobbys 
sind Laufen 
und Wandern, 
seine politi-
schen Ämter: 
FP-Ortspartei-
obmann und 
Vizebgm. in 
Pettenbach, 
Bezirkspartei-
obmann von 
Kirchdorf und 
seit 2015 sitzt 
der karenzierte 
Berufssoldat 
für die FPÖ im 
Landtag.

FP-Landesparteisekretär Gruber erwartet raue Zeiten:

Vor einem Jahr wurde der gebürtige Linzer Michael Gru-
ber zum Landesparteisekretär der FPÖ bestellt. Der 47-
Jährige mischt auch noch in der Pettenbacher Gemeinde-
politik, in der FP-Bezirkspartei Kirchdorf und im Landtag 
mit. „Hallo“ bat ihn zu einer Jahresbilanz.

Foto: Alois Endl

So vielfältig wie das Leben, 
so vielfältig sind auch die Be-
rufe bei der Caritas: Arbeit in 
der Pflege und Betreuung von 
älteren Menschen, in Kinder-
gärten und Horten, in betreu-
ten Wohngemeinschaften mit 
Kindern und Jugendlichen, 
Beratung von Menschen in 
schwierigen Lebenslagen, Be-
gleitung von Menschen mit 
Behinderung, Abwickeln eines 
IT-Projekts, Betreuung von 
Freiwilligen oder Spendern. 

Die 3.200 Angestellten der 
Caritas OÖ stehen jährlich 
40.000 Menschen zur Seite. 
Verstärkung wird bei den Pro-
fis mit Herz laufend gesucht. 

Die Caritas ermöglicht ein 
familienfreundliches Arbeiten 
mit einer Normalarbeitszeit 

von 37 Stunden pro Woche 
und flexiblen Arbeitszeitmo-
dellen, um individuelle Be-
dürfnisse abzudecken. Es gibt 
die Möglichkeit von Pflegeka-
renz, Altersteilzeit, bei Büro-
jobs Homeoffice und vieles 
mehr.  

Die Caritas bietet auch ei-
ne Ausbildung zum/zur Sozi-
albetreuer/in in den Caritas-
Schulen in Linz und Ebensee 
an. Die Ausbildungen dauern 
zwei oder drei Jahre und sind 
auch in Teilzeit möglich. Be-
sonders erfreulich ist, dass es 
nun für alle Ausbildungszwei-
ge das Pflegestipendium des 
Landes in Höhe von 600 Euro 
oder jenes des Bundes in der 
Höhe von mind. 1.400 Euro 
pro Monat gibt. Infos: www. 
ausbildung-sozialberufe.at  

Alle offenen Caritas-Stel-
len: www.caritas-ooe.at/jobs 

„Die oberösterreichische 
Automotive-Branche mit 
rund 280 Unternehmen steht 
direkt und indirekt für 19,8 
Milliarden Euro Umsatz und 
87.000 Arbeitsplätze. Daher 
wird die Weiterentwicklung in 
Richtung nachhaltiger Mobili-
tät von der Landespolitik be-
wusst aktiv begleitet und un-
terstu ̈tzt“, erklärt Wirtschafts- 
und Forschungs-Landesrat 
Markus Achleitner. 

In diesem Sinne hat eine 

internationale Expertenjury 
unter dem Motto „Future Mo-
bility“ sechs Projekte zur För-
derung empfohlen. Deren ge-
samte Investitionssumme be-
trägt 5,84 Millionen Euro, da-
zu steuert das Land 4,3 Millio-
nen an Förderungen bei. An 
den geförderten Projekten 
sind elf Unternehmen, vier au-
ßeruniversitäre Forschungs-
einrichtungen sowie die Jo-
hannes Kepler Universität Linz 
und die FH OÖ Forschungs- 

und Entwicklungs GmbH be-
teiligt.  

Eines dieser Projekte arbei-
tet und forscht daran, aus aus-
gedienten Windrädern und 

Altreifen neue, leichtere Bo-
denplatten für LKW-Anhän-
ger herzustellen. Mit dabei ist 
unter anderen die Firma 
Schwarzmüller aus Freinberg. 

Profis mit Herz suchen Verstärkung

Bei der Caritas OÖ 
ziehen 3.200 ange-

stellte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter 

an einem Strang. Für 
die Profis mit Herz 
steht die Mensch-
lichkeit im Mittel-

punkt. Wolfgang 
Denk arbeitet in der 
Caritas-Werkstätte 

Andorf: „Jeder kann 
sich persönlich 

bei der Arbeit 
einbringen.“ 

Wirtschafts- und Forschungslandesrat Markus Achleitner stellt mit Dr. 
Christian Chimani (l.) vom Leichtmetallkompetenzzentrum Ranshofen 
und Dr. Christoph Schöndorfer (r.) von der Firma Schwarzmüller das In-
novationsprojekt „Smarte Anhänger aus recycelten Windrädern“ vor.

Land investiert in sechs automotive Zukunftsprojekte

Alternative Antriebe, Leichtbau, autonomes Fahren - das 
sind in der Automotive-Branche Herausforderungen und 
Chancen für Oberösterreichs (Zuliefer-)Betriebe. Das 
Land fördert sechs ausgewählte Projekte mit insgesamt 
4,3 Millionen Euro, dazu gehört die Wiederverwertung al-
ter Windräder für den Bau leichter LKW-Anhängerböden.

Familienfreundliche 
Arbeitsverhältnisse

  Aus alten Windrädern werden    
 LKW-Anhänger

Caritas OÖ betreut 
40.000 Menschen
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Foto: Land OÖ/Grilnberger

Ehrenamt ist Ehrensache! 
Das gilt für 60 Prozent der 
Oberösterreicherinnen und 
Oberösterreicher, die sich frei-
willig engagieren. 22 Prozent 
der Landsleute, die derzeit kein 
Ehrenamt ausüben, könnten 
sich einen unentgeltlichen 
Einsatz für die Gesellschaft 
vorstellen. 

Gerade diese Menschen 

wollte man in der Vorwoche 
beim großen Ehrenamtstag 
ansprechen, an dem sich rund 
um das Landhaus in Linz 70 
Vereine und Organisationen 
präsentierten. Zuletzt hat das 
Land eine eigene Servicestelle 
für Ehrenamtliche eingerich-
tet. Ausführliche Infos zur 
Freiwilligenarbeit gibt es unter 
www.treffpunkt-ehrenamt.at. 

● 60 % Ehrenamtliche
Die Wohnungsmieten stei-

gen und steigen. In Oberöster-
reich verzeichnet man inner-
halb von zehn Jahren eine Er-
höhung um 35 Prozent, in Ge-
samtösterreich liegt sie bei 44 
Prozent. Dazu kommen die ra-
sant steigenden Betriebsko-
sten. 

„Wir liegen nun bei der 
privaten Vermietung bei 

durchschnittlich 6,90 Euro, bei 
befristeten Mietverträgen bei 
7,10 Euro Nettomiete ohne 
Betriebskosten. Damit wurde 
die Schmerzgrenze erreicht,“ 
sagt LH-Stv. und Wohnbaure-
ferent Dr. Manfred Haim-
buchner. Als Konsequenz wird 
der 7-Euro-Deckel bei der 
Wohnbeihilfe auf acht Euro er-
höht.

● Wohnbeihilfe-Korrektur
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„Mein erstes Album be-
deutet mir sehr viel“, erklärt 
Tobias Paal (26): Der gebürtige 
Linzer und nun Wahl-Wiener 
präsentiert sich unter dem 
Künstlernamen „Holli“ - die 
Musik wurde ihm bereits in die 
Wiege gelegt. In sein Album 
fließen „Pseudoweisheiten“ - 
wie er sie selbst nennt - ein, die 
er im Laufe seines Lebens ge-
sammelt hat: „Das sind Ein-
flüsse vom Zuhause-Auszie-
hen, vom Alleinleben in einer 
neuen Stadt, vom Zurechtfin-
den im Leben“, berichtet Paal. 
Dass die Texte bei seinen Songs 
im besonderen Fokus stehen, 
spiegelt sich auch im Songwri-
ting-Prozess wider: „Meistens 
schreibe ich zuerst einen Text 
und dann baue ich alles Weite-
re rundherum. So kann ich 

mich ganz auf die Worte kon-
zentrieren“, erklärt Holli. Die 
Gitarre begleitet den Wiener 
schon  lange, doch auch der 
Gesang war schon immer ein 
Teil seiner musikalischen Rei-
se. Und der musikalische All-
tag von Holli? „Es gibt keinen 
Alltag. Ich mach’s so, wie es ge-
rade gebraucht wird.“ Er selbst 
beschreibt seinen Musikstil als 
„traurig, ironisch und zuver-
sichtlich“ - eine Mischung, die 
neugierig macht... Schon bald 
gibt’s die Gelegenheit, Holli  
live zu erleben und dabei einen 
Sommerabend im Freien zu 
genießen:  Am 5. August tritt 
der Künstler mit Band im Lin-
zer Musikpavillon an der Do-
naulände auf. Live zu perfor-
men ist für Tobias Paal das 
Größte am Musikmachen: 

„Die Organisation des Musi-
kerdaseins ist oft anstrengend 
- wenn ich aber live spiele, 
weiß ich wieder, warum ich 
das alles mache.“ Darum ist es 
auch ein klares Ziel des 26-Jäh-
rigen, noch mehr Live-Gigs zu 
spielen und natürlich zu 
schreiben und Songs zu re-
leasen! Lust auf einen melan-
cholischen Ohrenschmaus? 
Holli ist auf allen Plattformen 
zu finden und unter www.hal-
lo-zeitung.at verlinkt.

Tobias Paal (26) alias Holli veröffentlichte Debüt-Album

Melancholischer Musikstil: 
„Traurig, ironisch, zuversichtlich“

MUSIK 
ECKE

Hallo

Indie-Folk-Einschläge aus der melancholischen Ecke: To-
bias Paal (26, Bild) alias Holli veröffentlichte im Mai mit 
„Der erste gute Tag“ sein Debütalbum. Es geht um’s Älter-
werden, um’s Dazulernen, um Fehler, und wie diese nütz-
lich werden können - musikalisch top verpackt. 
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Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik 
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  HOFBAUER

Historischer Moment
EINEN MEILENSTEIN in der Menschheitsgeschichte 
setzte Neil Armstrong vor mehr als 50 Jahren, als er den 
ersten Fußabdruck auf dem Mond hinterließ. Doch trotz 
der Fülle an Beweisen und wissenschaftlicher Bestätigung 
gibt es immer noch Verschwörungstheoretiker, die be-
haupten, dass die Mondlandung nie stattgefunden habe. 
Die Theorien, die behaupten, dass die Apollo 11-Mission 
inszeniert worden sei, sind vielfältig und reichen von der 
Idee, dass die gesamte Landung im Filmstudio aufgenom-
men wurde bis zur Behauptung, dass die Astronauten von 
außerirdischen Wesen unterstützt wurden.  
Zu den Verschwörungstheorien gehört, dass auf den Bil-
dern vom Mondhimmel keine Sterne erkennbar sind. Dies 
lässt sich jedoch rasch widerlegen. Aufgrund der kurzen 
Belichtungszeit können auf den Fotos keine Sterne am 
Mondhimmel zu sehen sein. Es wäre hier eine Belich-
tungszeit von mehreren Sekunden notwendig gewesen, 
was jedoch zu einer Überbelichtung der Astronauten-Bilder 
geführt hätte. Zudem wird argumentiert, dass, obwohl die 
Sonne die einzige Lichtquelle auf dem Mond ist, die Schat-
ten auf den Fotos nicht parallel zueinander verlaufen und 
unterschiedliche Längen aufweisen. Auch die unterschied-
lichen Schatten sind einfach zu erklären, da bei einem un-
ebenen oder abfallenden Gelände der Schatten bei einfal-
lendem Licht in eine andere Richtung verläuft. Der Schat-
tenverlauf ist nur dann parallel, wenn sich die Lichtquelle 
exakt vor oder hinter dem Betrachter befindet. Kritisiert 
wird außerdem die gute Qualität der Fotos. Hier kann ge-
sagt werden, dass die Astronauten jahrelang den Umgang 
mit den Kameras trainiert haben und unter den vielen tau-
senden Fotos der sechs bemannten Mondlandungen auch 
eine große Anzahl verschwommen ist. 
Ein oft gebrachtes Zweifel-Argument ist die wehende US-
Flagge, die auf dem atmosphäre- und somit windlosen 
Mond aufgestellt wurde. Auf Filmaufnahmen ist aber er-
sichtlich, dass es sich nicht um eine wehende, sondern 
um eine wackelnde Fahne handelt, die aufgrund einer Be-
rührung der Fahnenstange durch den Astronauten für etwa 
zehn Sekunden zum Schwingen gekommen ist.  
Abschließend sei noch zu erwähnen, dass die Mondlan-
dung von mehr als 500 Millionen Menschen weltweit an 
den TV-Bildschirmen verfolgt wurde, was damals einer Ein-
schaltquote von 50 Prozent entsprach. Darunter befanden 
sich auch viele Wissenschaftler, die akribisch auf jedes 
Detail geachtet haben, insbesondere jene aus der Sowjet-
union. Und selbst diese, die im Wettrennen mit den USA 
zuerst einen Fuß auf den Mond setzen wollten, bestätig-
ten die Mondlandung.  

„Gasthof Zur Goldenen Krone“ in Asten sucht 
Servicepersonal: 

    KELLNERIN/ KELLNER (20-Stunden-Woche) 

    KELLNERIN/ KELLNER als Aushilfskräfte 

Gasthof „Zur Goldenen Krone“: 
Hermine und Johann Reisinger, 4481 Asten, Wiener Str. 6. 

Tel. 07224/66122 oder 0664/1263848 
Mail: goldenekrone@gmx.at

Begeisterte Zuschauer (oben) sind schon Tradition beim Sommer Open Air 
im Aquapulco. Neben der deutschen Sängerin Leony (links) sind noch An-
gelo Kelly aus der Kelly Family und Lemo zu hören. Eröffnet wird der Festi-
val-Abend vom Wiener Chartstürmer Arrie. Eurothermen-Geschäftsführer 
Mag. Patrick Hochhauser: „Wir freuen uns auf das Highlight des heurigen 
Sommers.“  Alle Infos auf eurothermen.at und ooe.ORF.at.

Der ORF und die Eu-
rotherme bringen wie-
der großartige Acts nach 
Bad Schallerbach. Fu ̈r 
das leibliche Wohl sorgt 
wieder das Team der Eu-
rothermenResorts, das 
legendäre große Feuer-
werk wird abschließend 
den Himmel über dem 
Kurort in bunte Farben 
tauchen. Mit gültiger 
Eintrittskarte (im Vor-
verkauf 23.-) reist man 
gratis mit der Bahn an. 
Einlass: ab 18.30 Uhr.

Am 29. Juli ist es wieder soweit: Das ORF Ra-
dio Oberösterreich-Sommer Open Air wird mit 
heißen Rhythmen im Aquapulco Bad Schaller-
bach für eine Welle der Begeisterung sorgen.

Am Plateau der Mittelstation wartet eine Attraktion auf die Besucher der Riesneralm: der urige Kegelstadl 
(links). Gute Unterhaltung beim Versuch, alle Neune zu treffen!

Den 11. bis 13. August soll-
ten sich alle Weinfreunde 
schon jetzt im Kalender rot an-
streichen: Da lädt nämlich 
Neckenmarkt im burgenlän-
dischen Blaufränkischland zu 
den traditionellen, genussvol-
len Rotweintagen. 

Die Winzer öffnen am 
Samstag und Sonntag von 11 
bis 18 Uhr ihre Keller und hei-
ßen Sie auf den Weingütern 
herzlich willkommen. Erleben 
Sie hautnah die Gastfreund-
schaft der Weinbauern, erhal-
ten Sie spannende Einblicke in 
die Welt des Weinmachens 
und verkosten Sie in ent-

spannter Atmosphäre. 
Viele der 13 Betriebe sind 

bequem zu Fuß zu erreichen. 
Wer es uriger mag, kann auch 
die Pferdekutsche oder den 
Oldtimer-Traktor als Fortbe-
wegungsmittel nutzen. Zudem 
gibt es einen Shuttlebus, mit 
dem auch weiter entlegene 

Weingu ̈ter in kürzester Zeit er-
reichbar sind. 

Abends am Dorfplatz heißt 
es wieder verkosten und genie-
ßen bei den Weinhütten, der 
Bier-/Spritzer-/Cocktailbar 
und der Neckenmarkter Hop-
fenschwinger Bierbar. Beglei-
tet von kulinarischen Schman-
kerln können Sie einen unver-
gesslichen Abend in gemütli-
cher Atmosphäre verbringen. 

Die Neckenmarkter Win-
zer freuen sich auf Sie und 
wu ̈nschen genussvolle Tage im 
Blaufränkischland! 

Weitere Infos finden Sie 
unter wbv-neckenmarkt.at

Pflichttermin für Weinfreunde 
im Blaufränkischland

Das Riesneralm-Motto 
dieses Sommers in Donners-
bachwald lautet: Alle Neune! 
Spielfreudigen Gästen steht 
nämlich neuerdings der Kegel-
stadl am Plateau der Mittelsta-
tion zur Verfügung. Die Kegel-
bahn garantiert jede Menge 
Unterhaltung für jedes Alter. 
Im nostalgisch angehauchten 
Ambiente laden urige Bankerl 
nicht nur während der Kegel-
freuden zum Verweilen ein. 
Gelegentlich verwandelt sich 

der Stadl auch zur einzigarti-
gen Event-Location für diverse 
Open-Airs. 

Der Familienberg Riesner -
alm ist nicht nur ein Abenteu-
erreich, sonder auch geist-
reich: Der gute Geist Krispini 
spukt auch diesen Sommer 
wieder und gibt bei der Kin-
derschatzsuche einige Rätsel 
auf. An der Bergstation gehen 
die Abenteuer dann mit Tier-
HOLZpark, Gipfel-Barfuß-
weg, JAGAsteig, Lainen[GA-

LERIE], HochSEEsitz mit 
Floß, Holzforellenfischen und 
Kraxlfelsen weiter. Die Abküh-
lung samt Schwimmspaß im 
Gipfelbad ist ohnehin einzig-
artig. Veranstaltungshöhe-
punkt ist das Bergfest am 
Sonntag, 13. August mit der 
„Oberkrainer Power“.  

Die Sommer-Betriebszei-
ten der Riesneralm-Bergbah-
nen: Freitag 9 bis 20 Uhr, 
Samstag, Sonntag, Montag 9 
bis 18 Uhr. 

„Hallo“ verlost 5 x 2 Tages-
karten. Senden Sie eine E-Mail 
an gewinnspiel@hallo-zei-
tung.at mit dem Kennwort: 
Riesneralm.  
Einsendeschluss: 16. Juli.  

SIE SIND REIF! Die Kul-
turheidelbeeren vom 

Firdinant Hof in Nieder-
neukirchen. Einem Frucht-
genuss frisch vom Feld steht 
also nichts mehr im Wege. 

Die Familie Ebner kulti-
viert die köstlichen Beeren 
seit sieben Jahren. Im Ge-
gensatz zur Waldheidelbee-
re sind hier die Früchte be-
sonders groß und blaue 
Finger nach dem Pflu ̈cken 
sowie blaue Zunge und 

blaue Zähne nach dem Na-
schen sind passé. Denn die 
Kulturheidelbeere hat ein 
helles Fruchtfleisch. Selbst-
gemachte Marmelade und 
Su ̈ßspeisen sind allerdings 
intensiv gefärbt, da die 
Farbstoffe beim Kochen 
freigesetzt werden. Man 
kann die „Vitaminbom-
ben“ selbst pflücken (Bild) 
oder ab Hof kaufen.  
Infos: 0660/ 8404537 oder 
www.firdinant.at

Gipfelerlebnis Riesneralm: 
5 x 2  Liftkarten zu gewinnen!

Neun Kilometer Panora-
mastraße führen in Alt-

aussee auf den Loser und zu 
nebelfreien Ausblicken auf das 
Ausseerland mitsamt umlie-
gender Bergkulisse (Bild). 

Das Restaurant Loseralm 
mit großem Parkplatz ist so-
wohl Ausgangspunkt für zahl-
reiche Wander- und Kletter-
touren als auch eine ausge-
zeichnete Einkehrmöglichkeit, 

die von der Son-
nenterrasse einen 
herrlichen Blick 
ins Tal und auf die 
Berge bietet. 

In unmittel-
barer Nähe lädt 
der Augstsee zum 
genussvollen 
„Seelenbaumeln“ 
ein. Der neue 
Augst-Trail lässt 
die Herzen aller 
(Elektro-)Moun-
tainbiker höher 
schlagen. 

Ganz gleich, 
ob Erholungssu-

chende, Naturliebhaber oder 
Gipfelstürmer - am Loser fin-
det jeder genau seine Spur und 
sein Tempo. 

Weitere Informationen: 
03622/71315, www.loser.at 

Der Loser in Altaussee - 
Erlebnisberg im Sommer

Foto: TVB Ausseerland-Salzkammergut

Ausseerland-Salzkammergut/T. Lamm

Einem außergewöhnlichen Gipfelerlebnis entgegenschwe-
ben - dazu laden die Riesneralm Bergbahnen und „Hallo“ 
ein: Wir verlosen 5 x 2 Tageskarten für das steirische Er-
holungsparadies für Groß und Klein. Eine neue Attraktion 
ist der Kegelstadl bei der Mittelstation.

Heidelbeeren frisch vom FeldHeidelbeeren frisch vom Feld

Heiße Rhythmen im Aquapulco

KUNTERBUNT Anzeigen

Foto: Firdinant Hof
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